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BRAIN Check
 

DAS GEHIRN 

Kurzübersicht Gehirn 

Das Gehirn ist das komplexeste Organ des menschlichen Körpers und bildet das Zentrum des 
Nervensystems. Es besteht aus etwa 86 Milliarden Nervenzellen, den Neuronen, die miteinander 
über Milliarden von Verbindungen, den Synapsen, kommunizieren. Das Gehirn ist in verschiedene 
Regionen unterteilt, von denen jede im Zusammenspiel spezifische Funktion und Aufgaben 
übernimmt. Im Brain Check nach Richter konzentrieren wir uns in der Analyse auf die wichtigsten 
Bereiche, die mit der Gesundheit in Zusammenhang stehen können. Diese Funktionseinheiten des 
Gehirns werden mit feinstofflichen Komplexmitteln behandelt, um eine effektive positive Wirkung 
der Gesundheit des Nervensystems zu erzielen.  

Das Besondere an unserem Denk-Organ 

Das Gehirn, als das faszinierendste Organ des menschlichen Körpers, entfaltet eine 
atemberaubende Komplexität. Die Bausteine unseres Nervensystems, die Neuronen und deren 
unfassbaren Anzahl von Verbindungen, die Synapsen, sind die Musiker eines beeindruckenden 
neurologischen Orchesters. Diese herausragende Struktur bildet das Zentrum unseres Denkens, 
Fühlens und Handelns. Diese beeindruckende Vernetzung ermöglicht komplexe Denkprozesse, 
Erinnerungen, Emotionen und jede noch so kleine Bewegung unseres Körpers. 

Das Gehirn als Regionen-Mosaik 

In seiner Gliederung in verschiedene Regionen offenbart das Gehirn ein erstaunliches Mosaik 
spezialisierter Funktionen. Das Großhirn steuert komplexe Denkprozesse und Emotionen, das 
Kleinhirn koordiniert geschmeidige Bewegungen, das Mittelhirn spielt eine Rolle in der Verarbeitung 
von Sinnesreizen, und der Hirnstamm überwacht lebenswichtige Funktionen. Diese klare Aufteilung 
ermöglicht eine hochgradige Spezialisierung und Effizienz. 



Die Entwicklung des Brain Checks nach Richter 

Im Brain Check nach Richter rückt die Aufmerksamkeit gezielt auf bestimmte Rubriken des Gehirns. 
Hier kommen die feinstofflichen Komplexmittel ins Spiel. Diese raffinierten Substanzen, die eine 
natürliche Komposition von energetisierten Mineralien, Pflanzen etc. sind, werden verwendet, um 
die Funktionseinheiten des Gehirns zu unterstützen und eine positive Wirkung auf die Gesundheit 
des Nervensystems zu erzielen. 

Die Magie der feinstofflichen Komplexmittel 

Feinstoffliche Komplexmittel basieren auf dem Prinzip der Homöopathie und erfassen subtile, 
energetische Informationen. Sie interagieren auf einer feinstofflichen Ebene mit dem Körper und 
sollen dazu beitragen, das Gleichgewicht und die Harmonie im Nervensystem wiederherzustellen. 
Durch diese Herangehensweise wird nicht nur die physische Ebene angesprochen, sondern auch die 
energetischen Aspekte, die das Wohlbefinden beeinflussen können. 

Individualisierte Unterstützung 

Was den Brain Check nach Richter so bemerkenswert macht, ist die Individualisierung der 
Behandlung. Durch die gezielte Ansprache bestimmter Rubriken und die Anpassung der 
feinstofflichen Komplexmittel an individuelle Bedürfnisse soll eine massgeschneiderte 
Unterstützung des Nervensystems erfolgen. Jeder Mensch ist einzigartig, und diese 
Herangehensweise respektiert diese Einzigartigkeit. 

In der Verbindung von modernem Wissen über die Funktionsweise des Gehirns mit der 
traditionellen Weisheit der Homöopathie eröffnet der Brain Check nach Richter eine faszinierende 
Dimension der Gesundheitspflege – eine Reise durch die beeindruckende Welt unseres Gehirns, 
begleitet von den subtilen Kräften der verschiedenen Komplexmittel. 

1. Großhirn (Cerebrum) 

o Verantwortlich für komplexe Denkprozesse, Wahrnehmung, Emotionen und willentliche 
Bewegungen. Die Rindenfelder des Gehirns sind in kognitive, motorische und sensorische 
Funktionen involviert. 

2. Kleinhirn (Cerebellum) 

o Zuständig für die Koordination von Bewegungen, Gleichgewicht und motorisches Lernen. 

3. Mittelhirn (Mesencephalon) 

o Spielt eine Rolle in sensorischen und motorischen Funktionen, insbesondere bei der 
Weiterleitung von visuellen und auditiven Reizen. 

4. Hirnstamm (Truncus cerebri) 

o Umfasst die Bereiche Medulla oblongata, Pons und das Mesencephalon. 
o Kontrolliert vitale Funktionen wie Atmung, Herzfrequenz und Schlucken. 

5. Basalganglien 

o Gruppe von Kerngebieten im Grosshirn. 
o Beteiligt an der Regulation von Bewegungen und der Modulation von Motivation und 

Emotionen. 



6. Rückenmark (Spinalcord) 

o Leitet den komplexen Informationsstrom zwischen dem Gehirn und dem Rest des Körpers. 
o Sorgt für Reflexe und koordiniert einfache Bewegungen. 

7. Vegetatives Nervensystem (Autonomes Nervensystem - ANS) 

o Reguliert automatische Körperfunktionen wie Herzfrequenz, Atmung und Verdauung. 

8. Synapsen 

o Verbindungsstellen zwischen Nervenzellen (Neuronen). 
o Die Erregungsleitung an den Synapsen ist entscheidend für die Kommunikation zwischen den 

Neuronen. 

9. Gliazellen 

o Nicht-neuronale Zellen im Nervengewebe, welche für die Struktur und Versorgung zuständig 
sind. 

o Sie unterstützen, ernähren und schützen die Nervenzellen. 

10. Liquor 

o Flüssigkeit, die Gehirn und Rückenmark umgibt. 
o Schützt vor Stössen, reguliert den Druck und fördert den Austausch von Nährstoffen. 

11. Blut-Liquor-Schranke: Arterien und Venen 

o Reguliert den Austausch von Substanzen zwischen dem Blut und dem Gehirn. 
o Schützt das Gehirn vor potenziell schädlichen Substanzen. 

Zusammenarbeit dieser Rubriken als Beispiel 

Die genannten Rubriken und Bereiche des Gehirns arbeiten zusammen, um eine harmonische 
Funktion des Nervensystems zu gewährleisten.  

⎯ Die Rindenfelder des Grosshirns koordinieren komplexe Denkprozesse und emotionale 
Reaktionen. 

⎯ Das Kleinhirn unterstützt die Feinabstimmung von Bewegungen, während die Basalganglien 
Bewegungen regulieren und emotionale Zustände modulieren. 

⎯ Das vegetative Nervensystem kontrolliert automatische Körperfunktionen, während das 
Rückenmark Nervenimpulse zwischen dem Gehirn und dem Körper überträgt. 

Die effektive Kommunikation zwischen den Synapsen und die Unterstützung durch Gliazellen sind 
entscheidend für die reibungslose Funktion des Nervensystems. Liquor und die Blut-Liquor-
Schranke bieten Schutz und regulieren die Umgebung, um eine optimale Arbeitsweise des Gehirns 
sicherzustellen. Der Brain Check zielt darauf ab, diese Bereiche individuell zu unterstützen und das 
Gleichgewicht im Nervensystem zu fördern. 

Neue Erkenntnisse über das Zentralnervensystem (ZNS) 

In der neurologischen Forschung gibt es ständig neue Erkenntnisse über das Zentralnervensystem 
(ZNS), die die Entwicklung und Anwendung von Ansätzen wie dem Brain Check nach Richter stets 
aktuell sein lassen. Hier sind einige spannende Entwicklungen aus der Forschung für unsere Klienten, 



die sich entschieden haben, das Zentralnervensystem sanft zu stärken und prophylaktisch 
vorzubeugen: 

1. Neuroplastizität: 

o Die Fähigkeit des Gehirns, sich an Veränderungen anzupassen und zu regenerieren, wird als 
Neuroplastizität bezeichnet. Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass Neuroplastizität 
lebenslang anhält. Der Brain Check könnte daher helfen, individuelle Anpassungen zur 
Förderung der Neuroplastizität zu identifizieren. 

2. Mikrobiom und das Nervensystem: 

o Die Interaktion zwischen dem Darmmikrobiom und dem Nervensystem, bekannt als die 
Darm-Hirn-Achse, ist ein aufstrebendes Forschungsfeld. Erkenntnisse deuten darauf hin, 
dass die Darmgesundheit einen Einfluss auf die kognitive Funktion und emotionale 
Regulation haben kann. Der Brain Check könnte somit Teil einer ganzheitlichen 
Herangehensweise an die Gesundheit des ZNS sein. 

3. Neuro-Inflammation und psychische Gesundheit: 

o Forschung zeigt, dass Entzündungen im Gehirn (Neuro-Inflammation) mit verschiedenen 
psychischen Gesundheitszuständen verbunden sein können. Ein tieferes Verständnis dieser 
Zusammenhänge könnte dazu beitragen, gezielte Massnahmen zur Unterstützung des 
Nervensystems abzuleiten. 

4. Genetik und individuelle Reaktionen: 

o Die Genetik spielt eine Rolle in der individuellen Reaktion auf Umweltfaktoren. Die 
Forschung in der Genomik ermöglicht Ansätze zur Verbesserung der Nervengesundheit. 

5. Neue Ansätze in der Therapie: 

o Fortschritte in der Neurowissenschaft haben zu innovativen Therapieansätzen geführt, 
darunter Neuromodulationstechniken, optogenetische Methoden und fortschrittliche 
bildgebende Verfahren. Die Optogenetik nutzt Licht, um Zellen zu beeinflussen. 

6. Verständnis von Neurodegeneration: 

o Die Erforschung von Krankheiten wie Alzheimer und Parkinson (Ganzheitliche Zahnheilkunde 
in Beziehung zu Fokalbelastungen beachten) hat zu einem tieferen Verständnis von 
Neurodegeneration geführt. Der individuelle Check könnte dazu beitragen, präventive 
Massnahmen frühzeitig zu identifizieren. 

o Es ist wichtig zu beachten, dass die Forschung im Bereich der Neurowissenschaften ständig 
voranschreitet, und neue Erkenntnisse werden die Herangehensweise an die Prophylaxe 
nach Richter und Unterstützung des Zentralnervensystems weiter beeinflussen. Der Brain 
Check hilft somit von den neuesten Entwicklungen Förderung zu erhalten und als Teil eines 
fortlaufenden Prozesses zur Unterstützung der Nervengesundheit diese zu optimieren. 

7. Verständnis von Neurodegeneration: 

Die neuesten Erkenntnisse über das Zentralnervensystem (ZNS) werden auch in der 
Naturheilkunde mit großem Interesse verfolgt. Forschung im Bereich pflanzlicher Heilmittel, 
ganzheitlicher Ansätze und alternativer Therapieformen bietet spannende Einblicke in die 
Möglichkeiten, das ZNS auf natürliche Weise zu unterstützen. Die Verbindung von moderner 
Wissenschaft und traditionellen Heilmethoden eröffnet vielversprechende Wege für 



ganzheitliche Ansätze zur Pflege und Stärkung des ZNS. Dieser integrative Blickwinkel in der 
Naturheilkunde unterstreicht die Bedeutung einer umfassenden Herangehensweise an die 
Gesundheit des Zentralnervensystems, die sowohl die neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse als auch bewährte naturheilkundliche Prinzipien einbezieht. 
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